
WENNIGSEN

Das
Miteinander

feiern
Wennigsen. Für das nächste Klei-
ne Fest der Kulturen am Sonn-
abend, 25. August, sind die Vor-
bereitungen der Welcome-Grup-
pe in vollem Gange. Die Veran-
stalter kündigen an, dass es von
16 bis 20 Uhr am Gemeindehaus
von Marien-Petri am Klosteramt-
hof wieder ein internationales
Musikprogramm,Tänze, Aktio-
nen für Kinder und ein großes
Büfett mit Speisen aus den ver-
schiedensten Ländern der Welt
geben wird.

Die Welcome-Initiative enga-
giert sich seit einigen Jahren in
der Flüchtlingshilfe in Wennig-
sen. Auf dem Veranstaltungspla-
kat steht das Programm auch auf
Arabisch und Englisch. Es ist das
dritte Fest der Kulturen, das die
Gruppe organisiert. Welcome
möchte mit dem Fest ein Mitei-
nander schaffen und Raum ge-
ben für Begegnungen. Einheimi-
sche, geflüchtete Menschen und
Migranten feiern, tanzen und la-
chen zusammen – und lernen
sich kennen.

Zum ersten Wennigser Fest
der Kulturen vor zwei Jahren ka-
men etwa 200 Besucher. Das Jahr
darauf waren es schon doppelt so
viele. jbö

IN KÜRZE

Coaching-Seminar
im Familienzentrum
Wennigsen. Wie man selbst der
„wichtigste Mensch in seinem Le-
ben“ wird, soll das Seminar „Coa-
ching für Einsteiger“ im Familien-
zentrum Wennigsen, Neustadtstra-
ße 19a, den Teilnehmern vermit-
teln. In dem Kurs geht es darum,
eigene Ziele zu entwickeln und
umzusetzen. Mit Übungen sollen
die Teilnehmer Ziele formulieren
und Ideen entwickeln. Sie werden
gebeten, Stift und Block, bequeme
Kleidung und dicke Socken mitzu-
bringen. Der Kurs läuft am Freitag,
24. August, von 18 bis 21 Uhr und
am Sonnabend, 25. August, von
9.30 bis 18 Uhr, er kostet 80 Euro.
Anmeldungen und Informationen
bei Antje Schmidt per E-Mail an
info@antje-schmidt.net sowie
unter Telefon (01 71) 9 53 80 34. lis

neuen Vorsitzenden. „Ich wurde
gleich gefragt, ob ich nicht lieber
den Vorsitz übernehmen will“, sagt
Voigt. So kam sie zu ihrem Ehren-
amt.

Doch als solches betrachtet sie
den Vorsitz gar nicht, sondern eher
als Einsatz für die Allgemeinheit.
„Ich finde, jeder sollte seinen Teil zu
einer Gemeinschaft beitragen, da-
mit diese einwandfrei funktioniert“,
erklärt sie. „Das sehe ich nicht als
Ehrenamt, sondern eher als meine
Verpflichtung gegenüber der Dorf-
gemeinschaft.“Sowieanderedurch
Basteln, Backen oder Werken ihren
Teil beitragen würden, könne sie
eben gut mit komplizierten Texten

und Klauseln umgehen. „Jeder soll-
te eben das machen, was er gut
kann“, bemerkt sie.

Ansprechpartnerin für alle
Gemeinsam mit ihrem Mann, ihren
drei Kindern und ihrem Hund lebt
die 42-Jährige seit sieben Jahren in
Sorsum. An ihrer Heimat schätzt sie
das Dorfleben und gleichzeitig die
Nähe zu Hannover, wo sie auch
arbeitet. „Wir haben hier schnell
viele neue Freunde gefunden und
es ist toll, dass die Kinder so viel
draußen sein können“, sagt sie.
„Aber es ist auch schön, eine Groß-
stadt in der Nähe zu haben.“

Noch weiß Voigt nicht so recht,

was mit dem Amt auf sie zu kommt.
Dem steht sie aber gelassen gegen-
über. „Ich möchte den Anwohnern
einfach mit Rat und Tat zur Seite ste-
hen und ein Ansprechpartner sein“,
sagt sie. Daher macht es ihr auch
keine Sorgen, dass zu ihrem vollen
Alltag nun auch noch eine weitere
Aufgabe hinzukommt.

Und ihre Kinder? Die sind stolz
auf ihre Mama. „Sie finden das na-
türlich toll, obwohl sie sich wohl
eher gewundert hätten, wenn ich
das Amt nicht angenommen hätte“,
bemerkt Voigt. „Es ist mir wichtig,
auch ihnen zu zeigen, dass man sich
für seine Mitmenschen einbringen
muss.“

Sabine Voigt ist neue Vorsitzende des Ortsbeirats
Die 42-Jährige übernimmt die Leitung des Gremiums, das lange nach einem neuen Oberhaupt gesucht hat

Sorsum. Sabine Voigt ist die neue
Vorsitzende des Sorsumer Ortsbei-
rates – trotz einer Vollzeitstelle in
Hannover und drei Kindern.

Über einen Flyer, der auf der Fei-
er zum 1. Mai verteilt wurde, erfuhr
Voigt, dass der Ortsbeirat Sorsum
Unterstützer sucht. Da sie beruflich
im kaufmännischen Bereich tätig
ist, bot sie sich beim Ortsbeirat
prompt fürdasAmtdesKassenwarts
an. „Mit Zahlen kann ich ganz gut,
deshalb dachte ich, als Kassenwar-
tin könnte ich mich gut einbringen“,
erzählt sie. Viel händeringender
suchte der Beirat aber nach einem

Von Johanna Steele

Arbeiten im DGH gehen zügig voran
Teile des Dorftreffs sollen Anfang 2019 nutzbar sein / Verein sucht nach weiteren Helfern

Bredenbeck. Es geht sichtbar voran
im Inneren der Mensing’schen
Scheune: Zahlreiche ehrenamtliche
Helfer packen jeden Tag mit an, um
aus dem denkmalgeschützten Ge-
bäude, das im Jahr 1893 errichtet
wurde, ein Dorfgemeinschaftshaus
zu machen. Mittlerweile stehen die
Mauern des Anbaus und auch eine
Treppe führt nun in das Oberge-
schoss. Thomas Behr, Vorsitzender
des Dorfgemeinschaftsvereins ist
zuversichtlich, dass einige der Räu-
me bereits Anfang kommenden
Jahres genutzt werden können.

Es ist ein ehrgeiziges Projekt: Auf
rund 650 Quadratmetern entstehen
ein Gastronomiebereich, ein Club-
raum,einSaal,einMehrzweckraum
und Räume, die die Gemeinde mie-
ten wird. Zudem wird es auch Um-
kleidekabinen, Sanitäranlagen und
eine große Küche geben – ein Groß-
teil der Arbeiten wird von den eh-
renamtlichen Helfern selbst ausge-
führt. Derzeit ziehen diese vor allem
Mauern im Inneren der Scheune
hoch. „Die Steine, die wir nutzen,
kommen alle aus dem Gebäude“,
sagt Behr. Sie wurden über Stunden
von den Helfern geputzt und ge-
schnitten, um nun wieder genutzt
werden zu können. „Immerhin gibt
es diese Formate heute nicht mehr“,
sagt Behr. Denn die Steine stammen
alle aus dem Jahr 1893. Auch zahl-
reiche Sandsteine werden derzeit
gelagert und sollen in und um das
neu gestalteten Gebäude einen
Platz finden. Denn der Erbauer der
Scheune, Christian Mensing, hatte
in Bredenbeck von den Freiherren
Knigge ein Gelände zur Anlage von
Steinbrüchen erworben – und seine
Sandsteine waren sehr gefragt.
„Dieselben Steine wurden auch
beim Bau des Rathauses in Hanno-
ver genutzt“, sagt Martina Noske
vom Dorfgemeinschaftsverein.

Verteilt auf zwei Etagen, sollen
Anwohner und Vereine die Räum-
lichkeiten künftig für ihre jeweili-
gen Zwecke nutzen können. Unter
anderem sollen die Vereine die

Von Lisa Malecha

So können Sie beim
Projekt helfen
Ob Bretter halten, Brötchen schmie-
ren oder Werkzeug anreichen: Wer
den Dorfgemeinschaftsverein bei den
Bauarbeiten unterstützen möchte,
kann sich bei Thomas Behr per E-Mail
an info@dorfgemeinschaft-breden-
beck.de melden. Jeden Sonnabend
treffen sich die freiwilligen Helfer von
9 bis 14 Uhr an der Scheune. „Man
muss kein ausgewiesener Handwerker
sein, um zu helfen“, betont der Vorsit-
zende. Denn es würde schon helfen,
wenn viele Menschen den erfahrenen
Arbeitern zuarbeiten könnten. „Arbeit
gibt es auf jeden Fall genug“, sagt er.
Immerhin wollen die Vereinsmitglie-
der und ehrenamtlichen Helfer so viel
wie möglich selber umsetzen. Jeder,
der helfen will, kann auch sonnabends
einfach zum Dorfgemeinschaftshaus
kommen. lis

Von nun an will Sabine Voigt für alle
Vereine und Anwohner im Dorf An-
sprechpartner sein. FOTO: STEELE

Möglichkeit bekommen, im Dorf-
treff ihre Versammlungen abhalten
zu können. Im Erdgeschoss wird es
einen 154 Quadratmeter großen
Saal geben. „Die Außenmauern des
Anbaus stehen schon“, sagt Behr.
Und Noske ergänzt: „Der 35 Quad-
ratmetergroßeAnbauwarnötig,da-
mit der Saal groß genug ist.“ An den
Saal grenzt im hinteren Bereich des
Gebäudes ein Lager- und Technik-
raum an. „In der alten Scheune gab
es nur ein bisschen Strom, sonst gab
es keine Anschlüsse oder Leitun-
gen“, sagt Behr. Im vorderen Be-
reich der Scheune, direkt beim
Haupteingang, entsteht ein Gastro-
nomiebereich mit Bar auf rund 61
QuadratmeternsowieeinClubraum
mit 25 Quadratmetern. Im Erdge-
schoss wird es auch eine Küche so-
wie ein behindertengerechtes WC
geben.

Für die Gemeinde entstehen im
Obergeschoss zwei Büros und zwei
flexibel nutzbare Räume samt Tee-
küche für Workshops, VHS-Ange-

bote, Hausaufgabenhilfe oder Ren-
tenberatung. Zudem wird dort ein
51 Quadratmeter großer Mehr-
zweckraum entstehen, in dem auch
Gymnastik- und Sportkurse ange-
boten werden können. Hier gibt es
dann auch Umkleidekabinen und
weitere Sanitäranlagen. „Mittler-
weile ist die Treppe fast fertig und
der Fahrstuhlschacht ist auch fertig-
gestellt“, sagt Behr. Denn Barriere-
freiheit ist bei der Planung des Dorf-
treffs wichtig.

Das Dorfgemeinschaftshaus in
Bredenbeck ist ein Gemeinschafts-
projekt mit einem unglaublichen
Bürgerengagement. „Auch Wo-
chentags sind hier jeden Tag zwi-
schen zwei und sechs Helfer vor Ort,
am Wochenende sind es sogar zwölf
bis 15“, sagt Behr. Inzwischen hat
der junge Dorfgemeinschaftsver-
ein,dersich imAugust2013gründe-
te, 236 Mitglieder und ist der zweit-
größte Verein hinter der Bredenbe-
cker Sportgemeinschaft. Auch Ger-
hard Koch ist regelmäßig vor Ort

und hilft mit. „Ich bin fast täglich
hier“, sagt er und ergänzt: „Als
Rentner wollte ich etwas tun, was
der Allgemeinheit zugutekommt.“
Und das tut seine Arbeit: Denn der
Ort mit rund 3100 Einwohnern und
20 Vereinen hat schon lange kein
richtiges Zentrum mehr und ist zu-
dem der einzige Ortsteil der Ge-
meinde ohne Dorfgemeinschafts-
haus. Räume für die Dorfgemein-
schaft gibt es nicht mehr, seit erst die
Gaststätte Seidensticker und dann
Silvester 2013 auch der Bredenbe-
cker Hof dicht gemacht haben.

Der Saal soll ab März oder April
von Bürgern gemietet werden kön-
nen. Mitte 2019 soll dann auch die
Gastronomie beginnen. Sie soll
auch einen Außenbereich mit Sitz-
möglichkeiten bekommen. Bereits
ab Januar 2019 sollen einige Räume
nutzbar sein, sagt Behr zuversicht-
lich.

Thomas Behr und Architekt Henning Dorl besprechen das weitere Vorgehen. FOTOS: MALECHA (4)

Im vorderen Bereich der Scheune
wird es einen Clubraum und einen
Gastronomiebereich geben.

Anfang 2019 sollen einige Bereiche
des Dorftreffs in der Mensing'schen
Scheune genutzt werden können.

Gerhard Koch hilft fast täglich auf der
Baustelle. Der Rentner schneidet der-
zeit die Steine für die Mauern.

Das kostet der Umbau

Umgerechnet mindes-
tens 150 000 Euro will
der Dorfgemeinschafts-
verein bis zur Fertigstel-
lung in Eigenleistung
aufbringen. Insgesamt
kostet der Umbau des
denkmalgeschützten
Gebäudes rund 1,56 Mil-
lionen Euro. Rund ein
Drittel davon sollen
durch verschiedene För-
dermittel finanziert wer-
den. Gleich zweimal
gibt es Förderungen im
Rahmen der Integrier-

ten ländlichen Entwick-
lung (ILE): Zum einen
177 000 Euro für den
Bau des Gastronomie-
bereichs, dann weitere
275 000 Euro für die
restliche Anlage. Auch
das Bundesministerium
für Ernährung und
Landwirtschaft gibt
noch fast 100 000 Euro
zum Umbau dazu.

Zudem haben viele Ins-
titutionen, Privatperso-
nen und Firmen Geld

gespendet. Die verblei-
benden Kosten werden
mit einem Bankdarlehen
finanziert.

Der Kredit soll mit
Mieteinnahmen und
Nutzungsentgelten ge-
tilgt werden. Gesichert
sind unter anderem be-
reits Mieteinnahmen von
der Gemeinde. Diese
wird für 20 Jahre einen
112 Quadratmeter gro-
ßen Raum anmieten –für
11 000 Euro im Jahr. lis

Kühlung im
NP-Markt
ausgefallen

Bredenbeck. ImNP-Markt inBre-
denbeck ist es seit einigen Tagen
wärmeralsüblich.AußenamGe-
bäudeisteineKühlanlageausge-
fallen, weshalb die Kühlschrän-
ke im hinteren Bereich des La-
dens derzeit nicht funktionieren.
Frische Ware wie Milch, Joghurt
und andere Molkereiprodukte
gibt es daher momentan nicht.
Die Kühltruhen, in denen Tief-
kühlkost und frisches Fleisch
ausliegen, sind von dem Ausfall
nicht betroffen. Ein kleines An-
gebot an Wurst und Käse ist der-
zeit beim Frischfleisch erhältlich.

Voraussichtlich müssen die
Anwohner sich noch bis Mitte
August gedulden. Erst dann soll
eine neue, modernere Kühlanla-
geeingebautwerden.Wegender
anhaltenden Hitze und der dem-
entsprechend erhöhten Nachfra-
ge nach Kühlgeräten hätten sich
die Lieferzeiten verlängert, er-
klärte ein Sprecher der zuständi-
gen Edeka-Gruppe.

Der NP-Markt ist der einzige
Supermarkt in Bredenbeck. Be-
sonders für Anwohner, die kein
Auto haben, stellt die ausgefalle-
ne Kühlung daher ein Ärgernis
dar. „Damit haben wir in Breden-
beck ein großes Problem“, sagte
ein Kunde. jok
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